
gewunnen." Unter Bund aber versteht man im Puff-
spiel zwei nebeneinanderstehende Steine, über welche der

Gegner mit seinen Steinen nur schwer hinwegkommen
kann; und wer auch nur einen Stein schon im nächsten

Felde stehen hat, der hat wenigstens die Aussicht, schon

beim nächsten Wurfe den zweiten daneben setzen zu können

und dadurch einen Bund zu erhalten, der dem Gegner

das Weiterkommen erschwert.

191. Stein und Bein schwören.

^^>enn Gellert in einer seiner poetischen Erzählungen
r<Vsagt:

Die Frau schwort Stein und Bein,
Ihr Leben lang nicht inehr zu frein,

so heißt das zunächst nichts anderes als: sie schwört einen
heiligen, teuern Eid, ihre Versicherung soll dadurch als
besonders feierlich und fest bezeichnet werden. Als Bild
der Festigkeit und Zuverlässigkeit wird der Stein schon

von Walther von der Vogelweide gebraucht, wenn er sagt:

„des mannes muot sol veste wesen als ein stein“; für
festen Schlaf findet sich bei dem mittelalterlichen Prediger
Berthold von Regensburg die Redensart „släfen als ein

stein“*,)
Sogar die Verbindung „stein und bein“ begegnet

uns bereits im Mittelalter. In Freidanks „Bescheiden¬
heit" lautet ein Spruch:

*) Zum Ausdruck großer Festigkeit dient im Niederd. auch Pickel¬

steen, z. B. Kaspar Ohm un ick S. 1: Buten frür dar Pickelsteen.

Niederd. sagt man auch Steen und Been floken (fluchen).
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